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und bekam un ter Pfarrer Friedrich 1330 einen Weingarten durch Wolfhard von Gotschalings. Papst Bonifaz IX. 
einverleibte die Pfarre, welche von Weltpriestern versehen wurde, dem Stifte Zwetti (Fontes 111 69 1). Durch 
die Hussiten wurde die Kirche vollständig zerstört, dann vom Abte Johann vo n Zwett l wieder erbaut, worauf 
sie der Weihbischof Matthias von Passall am 4. Oktobcr 1437 mit dcm Hochaltare und Friedhofe weihte. 
Auch a111 25. November 1494 weihte sie Weihbischof Nikolaus von Passau ein (LINK, Anna len 11 130, 315); 
damals war sie wahrscheinlich in den Kriegen entweih t worden. Etwas später wurdc Gewölbe und Dach neu 
hergestellt, wozu die Wallfahrtskirche Maria-Rafings 400 fl. beisteuern mußte, wic 1594 berichtet wird (Top. 
VI 356). 1544 war hier nur ein Priester und die Kirche in gutem Baue. Bald darauf hatte sie durch die 
Gegnerschaft der lu therischen Gutsbesi tzer von Meires zu leiden. Um 1640 wurde der Kirchturm gebaut und 
auch die über zwei Stunden entfernte Pfarre Edelbach damit vereiniist (bis 1708). Seit 1673 besetzt das 
Stift Zwettl diese Pfarre mit seinen Religiosen. 1708 bestanden in der Kirche drei Altäre zu den Heil igen 
Laurenz, Fabian und Sebastian lind Anna. 178.+ übertrug man hierher das Gnadenbild von Rafings und um 
1826 wurde die Kirche ausgemalt, die Altäre renoviert und ein Kreuzweg angekauft. 

Be s c h r e i b u n g: Vielfach verbaute, ursprünglich got ische An lage (1437); Ostturm (Fig. 181 und 182). 
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Fig. 182 Windigsteig, Pfarrkirche, Grundriß I: 250 (S. 177) 

Äußeres: 

Grünlich gefärbelter Bruchstein bau mit weißen Einfassungen; hart profiliertes Kranzgesims. Langhaus und 
Chor ohne äußcre Trennung zusam l1l engefaßt. 

La n g hau s und C h 0 r: Glatte, breite Front mit rechtecki~cr T.ür, neben ihr .ein sta rk e~ Stiit~pfciler mit 
ziegelgedecktem Pultdache. S. unel N. in der Mitt~ der Front leIcht Im rechte~ WI~lkel. geknickt ; In eier rest
lichen Hälfte zwei halbrunde Fenster, in eier östl ichen elll ebensolches unel ell1 nleelng angebrachtes, recht
eckiges Fenster. Vor eier westlichen Hälfte eier Südfront n~oelerner Vorball. O. Hohe Giebel"'.'anel, in eleren 
oberen Teil eier Turm eingeha ut ist; über clem Anbauc zwei halbruneIe Fenster, oben rechteckige Bodenluke. 
Hoh es Zicgelwalmelach. 
Tu r m: Auf elen Ostgiebel aufgesetzt, achtseitig, elie KantcI~ mit weißen yYanelstreifen eingefaßt; in hori 
zontaler Richtung durch vier Streifen in je fünf Felder ge.te ilt. In elen ?e~elen oberen Fclelern eier J:i aupt
ri chtungen je ein Segmentbogenfenster, im elritten Felele Zifferblatt. In einIgen eier anderen Feleler JC elll e 
runeIe Luke. Blechgedecktes Zwiebelelach. 
An bau: Östlich von eier Kirche. Rechteckig; im N. rechteckige Tür, im O. zwei Halbrul1e1fel1 stc r. Halbes 
Ziegelwalmelach. 

Inn eres: 

Moelern ausgemalt, al1 den Wänden marmoriert, an eier Decke figural. 

La n g hau s : Großer, breiter, recl~teckiger Raum! elie Langseiten ~llit jeclerseits z,:"ei runelbog.ig gc~c hlosse~el1, 
stark vertieften FensterfeleIern ZW Ischen denen el le Mauer als Pfeiler stellen geb li eben Ist; el11 elnttes gleIch
gestaltetes, wcstliches Felel I1i~ht vertieft. Das öst li che Pfeilerpaar mit in der Mitte vorgesetzter Halbsä ul e, 
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